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Willkommen bei unierem 34. Stiftungsfeſte! 


So eilt die Zeit! Ift es denn wirklich ſchon über 30 Jahre her, da 
wir Jungens und Mädels uns damals in frohem Uebermut tummelten 
in irgend einem engen, kleinen Raum, wir, die erſten jüdiſchen Turner 
und Turnerinnen? Iſt's möglich, daß da oben auf dieſer Bühne, da, wo 
vor mehr als 30 Jahren wir ſtanden, die Farben unſeres Turnvereins zu 
vertreten und für ſie zu werben, daß da heute ſchon unſere Kinder durch 
ihr Können, ihren Mut und ihre Geſchicklichkeit Hunderte und aber Hun⸗ 
derte begeiſterter Zuſchauer erfreuen werden? 

Wie vielen von Ihnen gehen heute dieſe und ähnliche Fragen durch 
den Sinn, wie viele von Ihnen denken gerade heute an jene ſchöne Zeit 
froher und ſorgloſer Kinderjahre zurück! So eilt die Zeit, ſchneller meiſt, 
als wir es möchten und hinterläßt uns nur ... die Erinnerung. Darum 
find Sie, verehrte Feſtgäſte, heute nicht hierher geeilt, nur zu dem Zwecke, 
um dem Geburtstagskinde zu ſeinem 34. Wiegenfeſte Ihre Glückwünſche 
darzubringen, Sie ſind auch zu uns gekommen, um mit unſerer Jugend, 
für einige Stunden wenigſtens, wieder Ihre eigene goldene Jugendzeit 
mitzuerleben. 

Das iſt der tiefere Sinn unſerer Feſte: Nicht, um vor einer vielhun⸗ 
dertköpfigen Prüfungskommiſſion „mit Auszeichnung zu beſtehen“ oder 
nur „mit knapper Mehrheit“, nicht, um mit halsbrecheriſchen Akrobaten⸗ 
ſtückchen aufzuwarten, nein, das bezwecken unſere Veranſtaltungen nicht. 
Unſere Kinder zu ſehen, wie wohl ihnen das Turnen tut, wie das ihren 
Körper kräftigt, ihren Mut und ihren Willen feſtigt, wie das ihren Froh⸗ 
finn und ihre Fröhlichkeit hebt, unſere Kinder hier fo zu ſehen,“ wie fie 
es großenteils bei uns geworden, Kräftig, tramm und immer flott, 
manchmal auch ein bißchen keck und übermütig, ſich an dieſer Jugend 
und mit ihr zu freuen, ihr für einige Stunden zu folgen auf dem Wege, 
den ihr kindliche Sorgloſigkeit vorgezeichnet hat, das iſt's, was unſer Feſt 
bezweckt, das iſt es auch, was unſer Feſt zu einem wahren jüdi⸗ 
ſchen Volksfeſt gemacht hat. — Die Jugend als Feſtgeberin, was 
könnte ſes Schöneres und Verheißungsvolleres geben? Die Jugend als Feſt⸗ 
geberin, ſie enttäuſcht nicht! 

Anſere Jugend heißt Sie, ſehr verehrte Feſtgäſte, auf das herzlichſte 
willkommen! 
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Makkabiah 1932 


Der Sinn dieser 1. Olympiade 


Die Makkabivereine in der ganzen Welt be- 
ginnen mit den Vorbereitungen für die Makkabiah. 
Eine kühne, ſeltſame Idee. Außergewöhnlich wie die 
Geſchichte und die Situation des jüdiihen Volkes 
iſt auch dieſer Gedanke. Von den Enden der Welt 
foll die Jugend des lauſendjährigen Volkes im 
Lande der Urväter zuſammentreffen, um im frohen 
Wettkampf Zeugnis abzulegen für die Zuſammen⸗ 
gehörigleit eines Volkes, das Jahrtauſende blutiger 
Unterdrudung und Zerſtreuung in alle Länder der 
Welt nicht haben verſchwinden laſſen. Zweitauſend 
Jahre iſt es her, daß Rom in die Geſchichte des jü- 
diſchen Volkes eingriff, zweihundert Jahre währte das 
blutige Ringen des kleinen tapferen Volkes mit dem 
übermächtigen gewalttätigen Rom und endete mit der 
völligen Vernichtung der Nation. Am Tiſch'a⸗beaw 
des Jahres 5692 wird es genau 1800 Jahre her 
ſein, daß der Führer des letzten Aufſtandes gegen 
die Römer, Bar Kochba, und mit ihm die letzte Fe⸗ 
itung, Bethar, fiel. Damals feierte Rom den ab- 
ſchließenden Sieg eines zweihundertjährigen Kampfes. 
Das jüdiſche Volk, aus ſeinem eigenen Lande ver⸗ 
trieben und dezimiert, war dem ſicheren Untergange 
geweiht. Doch die Geſchichte entſchied anders. Der 
geiſtige Nationalismus des füdiſchen Volkes war 
durch rohe Gewalt nicht zu beſiegen. Die ſpärlichen 
Reſte des jüdiſchen Volkes in der Diaſpora erſetzten 
die ſtaatliche Gemeinſchaft durch eine geiſtige und 
ſorgten ſo für den Fortbeſtand des Volkes. Heute 
nach 1800 Jahren erleben wir eine ſeltſame Wieder⸗ 
geburt des Volkes und ſeines Landes. Das kleine 
unterjochte Volk der Juden iſt auf dem Wege, ſich 
wieder ein normales Leben auf eigenem Boden zu 
erfänwfen. Spätes Urteil der Geſchichte. Der Glanz 
des alten Rom ift lange dahin. Babylon, Aegypten, 
die einſt ſo mächtigen Reiche, auch ſie haben ihren 
Claim lange verloren. Nur das von Land zu Land 
vertriebene und gehetzte Volk der Juden beſteht noch 
und mit ihm ſeine alte Kultur. Noch iſt die Kette 
der Generationen, die Verbundenheit der Tradition 
nicht zerriſſen. ja fogar der einheitliche nationale 
Wille nicht erloſchen. Das jüdiſche Volk lebt und 
baut an einem neuen Fundament für ſeine Zukunft. 
Aus allen Ländern kommen die Pioniere, ihr altes 
Land wieder aufzudauen. Aus allen Ländern ſoll 
nun auch die übrige jüdiſche Jugend zu einem Feſt 
kommen, das Zeugnis ablegen wird von dem ungebro⸗ 
dienen Lebenswillen des füdiſchen Volkes. Cine felt- 
ſame Wallfahrt. Es gibt kein Beiſpiel und kein Vor⸗ 
bild für dieſes Beainnen, ein Feſt, das ſich in 
keine Norm bringen läßt. a 

Die Jugend kommt zu frohen Spielen und fri⸗ 
ſchen Wettkämpfen. Turnen, Sport und Sviel iſt der 
äußere Rahmen unſeres Feſtes. Die jüdiſche Jugend 
wird miteinander um den Sieg ringen und Meiſter⸗ 
ſchaften werden verliehen werden. Auch hier eine ſelt⸗ 
ſame Ironie der Geſchichte. Einſt traten die Makka⸗ 


bäcr aus nationalem Intereſſe dem griech ſchen Sport 
als Aſſimilationserſcheinuung in den Gymnaſien enk⸗ 
gegen, heute kommt die jüdiſche Jugend aus allen 
Ländern der Welt unter dem Namen derſelben Mak⸗ 
kabäer zuſammen zu einem großen Sportfeſt, deſſen 
Sinn gerade in dem nationalen Willen der Teil⸗ 
nehmer liegt. 

Es iſt ein Feſt des Makkabi⸗Weltverbandes. 
Seine Aufgabe und ſein Ziel tritt hier offen zu 
Tage. Wo kann man die nationale Verbundenheit 
des jüdiſchen Volkes beſſer erleben als auf dem hi 
ſtoriſchen Boden Paläſtinas, als auf einem Feſt, zu 
dem die jüdiſche Jugend aus allen Ländern der Erde 
zuſammenkommt. Das Gelingen der Makkabiah be⸗ 
deutet nach außen eine kraftvolle Demonſtration der 
jüdiſchen Jugend für den Aufbau Erez⸗Iſraels. 

Nach innen bedeutet die Makkabiah ein Erlebnis 
für Tauſende junger Juden. Sie lernen das Land 
der Väter kennen, ſehen mit eigenen Augen, was in 
wenigen Jahren geſchaffen wurde und welche Bedeu⸗ 
tung der Aufbau des Landes für das ganze füdiſche 
Voll hat. Ihr Empfinden wird außerordentlich ange⸗ 
regt werden und wir werden viele hingebende Mit⸗ 
ſtreiter erwecken. 


Die Füdische : Kultusgemeinde Bielsko : 


nal uns auch für das Jahr 1931 in richtiger: 
: Würdigung unserer Bestrebungen um die kör- E 
: Derliche Ertüchtigung unserer Jugend eine an- 
gemessene Subvention zugesprochen Wir dan- : 
ken auf diesem Wege herslichst und fügen: 
diesem Danke gleichzeitig die Bitte hinzu, uns 
unsere Arbeit auch weiterhin durch ausgiebige : 


ane 


: finansielle Unterstütsung su erleichtern. 


; B. B. Jud. Turnverein : 
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Die erſte Makkabiah iſt einmaliges hiſtoriſches 
Erlebnis. Ein Feſt, das zeitlich eine Epoche über⸗ 
brückt, die achtzehn Jahrhunderte tiefſter nationaler 
Unterdrückung umfaßt, das anknuüpft an die Zeit der 
nationalen Selbſtändigkeit des jüdiſchen Volkes, die 
ihr Ende fand in der faſt beiſpielloſen heroiſchen Tra- 
gödie des nationalen Widerſtandes. Ein Feſt, das 
aber auch gleickzeitig örtlich die Brücke bildet für 
die in alle Länder der Erde zerſtreute Judenheit. 
Ort und Zeit, beide in ungeheurem Ausmaß zuſam⸗ 
mengerafft und komprimiert in den Rahmen eines 
Feſtes, das iſt der Sinn der Makkabiah. Wo kann 
es ein größeres Erlebnis geben? 


Wer von uns möchte da fehlen? 
Alle Auskünfte bezüglich der Reife, Zeiteinteilung, 
Holten etc. erteilt der B.⸗B. Jüdiſche Turnverein. 
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Aufruf! 


Die Leitung des B. B. Jüdiſchen Turnvereines 
erſucht alle ehemaligen Mitglieder, insbeſondere jene, 
die dem Verein ſowohl als aktive wie auch als 
Vorſtandsmitglieder ſeit ſeiner Gründung bis zum 
Ausbruch des Weltkrieges angehört haben, ihm nebſt 
Photographien auch allerlei Dokumente, wie Briefe, 
alte Zeitungsberichte über frühere Vereinsveranſtal⸗ 
tungen, alte Mitgliedskarten, diverſe juͤdiſche Turn- 
zeitungen verſchiedener Jahrgänge etc., etc. freundl. 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Wir hoffen, auf dieſe Art reichliches Material 
zum weiteren Ausbau unſeres Archivs zu bekommen, 
mit deſſen Hilfe es uns möglich werden ſoll, eine ause 
führliche Geſchichte unſeres nun ſchon 34 Jahre be⸗ 
ſtehenden Vereines zu verfaſſen. 

Freundliche Verſtändigungen werden erbeten an 
die Adreſſe des B. B. Jüdiſchen Turnoereines, 
Bielsko, Wyſpianskiego 30, Telephon Nr. 2357. 

Der Vorſtand. 


Ein Weubewerb 


Der von uns in der letzten Nummer unſerer 
Mitteilungen ausgeſchriebene Imi⸗Taſchen⸗Wett⸗ 
bewerb konnte bis zur Stunde aus techniſchen Grün⸗ 
den nicht abgeſchloſſen werden. Wir werden das Er⸗ 
gebnis in unſerer nächſten Nummer veröffentlichen. 


Vereins-Brieikalten 


Arm: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Er⸗ 
mäßigung bezw. eine gänzliche Streichung des Turn⸗ 
beitrages im Bedarfsfalle erfolgt. Wenn nötig, ftel- 
len wir auch Turnkleidung und Turnſchuhe koſtenlos 
zur Verfügung. 

Beiträge: Welche Frage! Natürlich kann der 
unterſtützende Mitgliedsbeitrag anſtatt in Monatsraten 
auch für das ganze Jahr auf einmal bezahlt werden. 

Turnhalle: Sie haben vollſtändig recht. Lange 
kann es ſo nicht weitergehen. Wir glauben doch, 
daß unſere Kultusgemeinde in allernächſter Zeit die⸗ 
ſen Plan verwirklichen wird. 

Pflicht: Wir bedauern, Ihrem Wunſche nicht 
entſprechen zu können. Wenn nicht wirklich gewichtige 
Gründe vorliegen, die den Austritt aus dem Tur⸗ 
nen mitten im Schuljahre rechtfertigen, ſo beſteht ſo⸗ 
wohl die Pflicht zur Teilnahme an den Turnübun⸗ 
gen wie auch die Pflicht zur Zahlung des ohnehin 
ganz beſcheidenen Beitrages bis zum Turnjahr⸗Schluß 
weiter. ! 
Mitglied: Sie können auch heute unterſtützen⸗ 
des Mitglied des Turnvereines werden, ohne die 
Beiträge für Jänner und Feber nachzahlen zu müſ⸗ 
fen. Der Mitgliedsbeitrag beträgt zl. 1.— monatlich. 
Näheres ſiehe unter „Beiträge“. 


Eltern vertrauet eure Kinder 


dem B.-B. Jüdischen Turnverein an! 
a pE I En 
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Vorturnerkurs des polnlichen Kreiles 


im Makkabiweltverbande in Warszawa 


Wir haben jeinerzeit die Abhaltung dieſes Vorturner⸗ 
kurſes angekündigt und bringen nachſtehend einen uns bon 
Tb. M. Laskier, Bedzin zur Verfügung geſtellten kurzen 
Bericht hierüber. 


In der Zeit vom 25. Dezember 1930 bis 4. Jän⸗ 
ner 1931 veranſtaltete der Polniſche Kreis im Makka⸗ 
biweltverband in Warſzawa einen für die Mitglieder 
der dem Verbande angehörenden Turnverein? zugäng⸗ 
lichen Vorturnerkurs. 

Es muß vorweg geſagt werden, daß es den Ver⸗ 
anſtaltern dieſer Kurſe gelungen ijt, trotz der verhältnis- 
mäßig kurzen Dauer derſelben insbesondere dank der 
Verpflichtung erſtklaſſiger Lehrkräfte, den Kursteil⸗ 
nehmern eine Fülle ſowohl praktischen wie auch theore⸗ 
tiſchen Wiſſens zu vermitteln. 

An den Kurſen beteiligten ſich 18 Teilnehmer aus 
Bedzin, Bialyſtok, Gombin, Kielce, Szezakowa, Swie⸗ 
Bi Tomafzöw, Warszawa, Wloclawek und Wieru⸗ 
30W. l | 
Geelehrt bezw. vorgetragen wurden: Turnen, praf- 
tiſch und Theorie: Herr Goldfarb, Jugendſpiele: Herr 
Ruſecki, Pädagogik: Herr Ruſeckt, Weſen und Orga- 
niſation des Makkabiverbandes: Herr Rufecki, Netzball 
und Korbball: Herr Brysbin, Boxen und feine Re- 
geln: Herr Urbiewicz, Geſchichte des Turnens: Herr 
Rozenberg, Anatomie und Pſyſiologie: Herr Dr. Mer- 
jenſtras, Jüdiſche Fragen: die Herren Radensti und 
Zylbertal. ) 

Die Teilnehmer waren täglich 7--8 Stunden hin- 
durch an der Arbeit. 

Es muß bemerkt werden, daß die Gebühr für 
den ganzen Kurs nur 50 Zl. betrug, wofür die Teil- 
nehmer freie Wohnung jant ausgezeichneter koſcherer 
Verpflegung erhielten. So günſtige Teilnahmsbedin⸗ 
gungen ermöglichten es natürlich auch dem ärmſten 
Verein, Mitglieder an den Kurſen teilnehmen zu laf- 
ſen und ſo zu geſchulten Vorturnern zu kommen. 


Beendet wurden die Kurſe mit einer Prüfung, an 
der u. a. auch zwei höhere Offiziere des polniſchen 
Heeres ſowie Delegierte des P. J. W. F. teilnahmen. 
die ſich überaus lobend über die erzielten Erfolge aus⸗ 
ſprachen. — Von den 18 Teilnehmern erhielten 4 
ein Zeugnis mit gutem Erfolg, 11 ein ſolches mit ge⸗ 
nügendem Erfolge, während 3 Teilnehmern nur eine 
Teilnahmebeſtätigung ausgefolgt werden konnte. 

Beſonderer Dank für das Zuſtandetommen ſowie 
für die geſamte Regie der Kurſe gebührt Herrn Z. 
Ruſecki, dem nimmermüden Präſes des Polniſchen 
Kreiſes im Makkabiweltverbande. Eine ſo muſtergültige 
Organiſation, die Tatſache, daß von keiner Seite irgend 
eine Beſchwerde vorlag, die Tatſache, daß man nach 
14atägigem kameradſchaftlichen Beiſammenſein nur 
ſchweren Herzens auseinanderging, macht den allſeiti⸗ 
gen Wunſch begreiflich: daß ein ſolcher Vorturnerkurs 
recht bald wieder ſtattfinden möge. 


Seite 4 


Mitieilungen des BaB, Jüdiſchen Zurnvereines Makkabi Bielsko 


Nr. 2 


Sektion für Tiſch⸗Tennis 
(Ping-Pong) 


Von dem Beſtreben geleitet, unjere Tätigkeit auf 
eine immer größere Anzahl von Sporigebieten zu er⸗ 
weitern, haben wir im November vorigen Jahres un⸗ 
jeren Abteilungen die Sektion für Tiſch⸗Tennis hinzuge⸗ 
ſügt. Daß wir damit auch einem allgememen Wunſche 
entſprochen haben, bewies der Umſtand, daß ſofort nach 
Bekanntwerden dieſer Neugründung eine Jole Anzahl 
von Anmeldungen für dieſen Sportzweig eingelaufen 
war, daß infolge nicht ausreichender Raumverhältniffe 
nur ein Teil der Aufnahmebewerber berückſichtigt wer⸗ 
den konnte. Immerhin waren und ſind es weiter 30 
Tiſch⸗Tennis⸗Spieler, die ſich mit bemunderungswertem 
Eifer und einer nur wirklichen Sportlern eigenen Zähig⸗ 
keit dem Spiele widmen. X 

Die Tatſache, daß neben bereits routinierten 
Spielern auch ſolche Aufnahme gefunden haben, die zum 
Teil nur geringe zum Teil noch überhaupt keine Kennt⸗ 
nijje beſaßen, ließ befürchten, daß es gleich zu Beginn 
der Spiele zu Teilungen in gute und ſchlechte Spieler⸗ 
gruppen kommen könnte. Um nun einerſeits einer Bil. 
dung von Zirkeln entgegenzutreten, andererſeits jedoch 
den Anfängern und mittelmäßigen Spielern die Mög⸗ 
lichteit zu geben, d urch das Zuſammentreffen mit guten 
Partnern viel hinzuzulernen, mußte die Sektionsleitung 
einen Ausweg ſuchen und fand ihn: fie veranſtaltete 
gleich zu Beginn ein internes Turnier nach dem Syſtem: 
wu ſpielt gegen jeden und erreichte damit, was fie 
Wollte. 


SSS S SS SSS SSS SS 
Tretet dem B.-B. Jüdisch. 


Turnverein als unterstüt- 


zende Mitglieder bei. 
OGSIISGYHHOOIYO9999 9999 


im Verlaufe von wenigen Wochen hat ſich das 
Spielniveau der Teilnehmer zuſehends gehoben und 
insbeſondere jene, die bereits mit Vorkenntniſſen zu uns 
gekommen waren, vervollſtändigten durch das aus⸗ 
giebige Mraining während der Turnierſpiele ihre 
Kenntniſſe ſowie ihre Technik derart, daß wir ſchon 
in den erſten Febertagen d. J. in der Lage waren, einer 
Einladung unſeres Bruderrereines Krölewska⸗ Huta 
Folge zu leiſten und dort an einem internat. Tiſch⸗Ten⸗ 
nis⸗Turnier mit einer ſpielſtarken Kampfmannſchaft 
teilzunehmen. Es ijt klar, daß wir uns gegen Meiſter 
von Weltruf, wie fie beiſpielsweiſe Ungarn entſendet 
hatte, nicht behaupten konnten. Dagegen haben wir 
den inländiſchen und den Mannſchaften Deutſchlands 
ſchon einen ſehr ernſten Gegner abgegeben. 


Nach dieſer erſten Kraftprobe außerhalb Bielskos 
ſetzen wir unſere Spiele und damit unſer Turnier ſyſte⸗ 
matiſch fort und hoffen, ſchon im Sommer dieſes Jah⸗ 
res eine Herausforderung der weit über die Grenzen 


Oeſterreichs hinaus bekannten Tiſch⸗Tennis⸗Mannſchaft 
des Wiener W. A. C. annehmen zu lönnen. 

Zur Illuſtration der internen Tätigkeit unſerer 
füngſten Sektion bringen wir im nachſtehenden einen 
Ausſchnitt aus der Meiſterſchaftstabelle über den ge⸗ 
genwärtigen Stand des Turniers, wie er ſich nach Ab⸗ 
ſolvierung von 29 Spielen darſtellt. 

1. Fritz Huppert 30 Punkte, 2. Hans Richter 30 
Punkte, 3. Karl Guttmann 29 Punkte, 4. Ernſt Pollak 
27 Punkte, 5. Kurt Riger 23 Punkte, 6. Wohlmuth 
26 Punkte, 7. Franz Steiner 25 Punkte. 8. Karl 
Steiner 25 Punkte, 9. Krumholz 23 Punkte, 10. 
Bruno Meßner 20 Punkte, 11. Loinger 19 Punkte, 12. 
Arthur Glotzer 19 Punkte, 13. Dr. Otto Robinſohn 
18 Punkte, 14. Ignatz Paſternat 18 Punkte, 15. Paul 
Mückenbrunn 17 Punkte. 

Hoffentlich gelingt es uns, ſchon in allerrädhiter 
Zeit, geeignete größere Räume zu ſinden, damit wir 
allen Wünſchen um Aufnahme in die Sektion ent⸗ 
ſprechen und insbeſondere auch unſeren ebenſo intereſ— 
ſierten Damen die Möglichkeit bieten können, dieſem 
ungemein anziehenden Sport zu huldigen. 


Turnerlied 


Der Jude, der in Feſſeln Jant, 

Will nun ſein Haupt erheben. 

Der Freiheitsſtrahl ins Dunkel drang 

Und weckt zu neuem Leben. 

Wer kämpft nicht für die Ehr' mit Kujt, 

Dem wird auch nie beſchieden, 

Was jeder wunſcht aus tieſſter Bruſt: 

Der ſüße, heil'ge Frieden. 

Die Schmach, die uns bereitet ward, 

Wir haben ſie verwunden. 

Nie trifft uns mehr der Hohn ſo hart, 

Wir werden nun geſunden. 

Und mächtig keimt die junge Kraft, 

Nicht kriechen wir, wir ſchreiten, 

Von edlem Mut emporgerafft, 

Fürs Judentum zu ſtreiten. : 
Hedad, Makkabi. 


Tretet 


dem Bielsko-Bialaer Jüdischen 
Turnverein bei! 
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In letzter Stunde 
Uniere Turnhallen-ſiot 


„Jene Vereine, denen die Städtiſche 
Turnhalle in der Schießhausſtraße ſei⸗ 
nerzeit zur Benützung „bis auf Wider⸗ 
ruf“ überlaſſen wurde, haben bis ſpä⸗ 
tejpens 2. März d. J. die Halle für die 
Zeit von 5 Ahr nachmittags bis etwa 
8 Uhr abends wieder zur Verfügung zu 
ſtellen.“ 


Dies iſt in knappen Worten der Inhalt eines 
uns vor wenigen Tagen ſeitens der Stadtgemeinde 
Bielsko (die ihrerſeits wieder über höheren Auftrag 
handelte) zugekommenen Schreibens. Die tags darauf 
im Bürgermeiſteramte abgehaltene Beſprechung der 
beteiligten, bezw. betroffenen Vereine konnte nichts 
mehr an dieſer Tatſache ändern: 22 Jahre hindurch 
durften wir den uns lieb gewordenen Turnboden für 
wenige, gerade noch zur Not ausreichende Stunden 
benützen und nun ſtanden wir über Nacht vor einer 
neuen Situation. 

Unſer Beſtand war aufs äußerite gefährdet, dar⸗ 
über war weder auf der einen noch auf der anderen 
Seite irgend ein Zweifel. Gottlob hat ſich aber auch 
hier wieder das alte Sprichwort bewahrheitet: Wo 
die Not am größten 

Wieder war es die Stadtgemeinde, die bereit⸗ 
willig unſere äußerſt ſchwierige Lage klärte. Sie über: 
läßt uns nun an Stelle der bisher innegehabten 
Turnhalle in der Schießhausſtraße die in der ul, 
Stalzica (Zennerberg) und ſtellt uns dort jo viele 
Stunden zur Verfügung, als wir zur regulären Fort- 
führung unſeres Turnbetriebes benötigen. Wir müſ⸗ 
ſen unſerer Stadtverwaltung an dieſer Stelle un- 
ſeren aufrichtigſten Dank abſtatten für das verſtänd⸗ 
nisvolle Entgegenkommen, das fie uns in einer fo 
kritiſchen Situation bewieſen hat, und geben gleich⸗ 
zeitig der ſicheren Hoffnung Ausdruck, daß wir nun 
wieder für lange Zeit ein ſchützendes Dach gefunden 
haben. 

Die nun eingetretene Teilung unſerer Turnplätze 
bewirkt natürlich bei der durch Jahre hindurch in Gel⸗ 
tung geweſenen Stundeneinteilung eine vollſtändige 
Aenderung, die zum Zeitpunkt, da dieſe Nachricht 
dem Drucke übergeben wird, noch nicht feſtſteht. Wir 
hoffen allerdings, unſeren neuen Turnkalender noch 
auf dem Programm unſeres 34. Stiftungsfeſtes ver⸗ 
öffentlichen zu können. 

Man mag über dieſe Wendung der Dinge den⸗ 
ken, wie man will, ein Gutes hat ſie doch zur Folge 
gehabt: daß nämlich unſere Kinderabteilungen (Mäd⸗ 
chen und Knaben) nunmehr ausſchließlich nur am 
Nachmittag (etwa 1/,5 bis ½6 Uhr) turnen werden, 
wodurch einem allgemeinen Wunſche der Eltern nolens 
volens entſprochen erſcheint. Fügen wir noch hinzu, 
daß die Städtiſche Turnhalle am Zennerberg dem 
Stadtzentrum näher gelegen iſt, als die Turnhalle 
in der Schießhausſtraße, ſo glauben wir, nunmehr 
damit rechnen zu können, daß jetzt auch jene Kin⸗ 
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der, die bisher insbeſondere wegen der ſpäten 
Uebungsſtunden nicht bei uns geturnt haben, keinen 


Anlaß 
bleiben. 


So harmlos dle eben mltgeteilte Tatiache auf den 
eriten Blick erſchelnen mag, fo wichtig und für den Be: 
ſland unſeres über 3 Jahrzehnte alten Vereines ausichiag- 
gebend iſt die Lehre, die wir daraus ziehen mülſen. 
llicht wir allein, ſondern mit uns die geſamte Iudenhelt 
unierer Schweiterltädte, Angelichts ſoicher Vorkommniſſe 
wie das eben geichilderte muß fidh doch einem jeden von 
uns die Frage aufdrängen, ob es denn nicht möglich lit, 
dem Bielitz-Bialaer Tüdiichen Turnverein eine eigene Turn- 
balie zu ſchaffen, einem Verein, der ja im Laufe leiner 
lahrzehnielangen Tätigkeit fo viel für das körperliche 
Wohl unfer Tugend geleiitet hat, der, weil er immer 
wieder aufs neue feine Exlſtenzberechtigung bewelit, auch 
die Sympathien weitelter Bevölkerungskreiſe besitzt. 


Und ichließiih beißt doch unfer Verein „Bielitz: 
Blalaer“ Jüdiicher Turnverein, das heißt doch mit anderen 
Worten, er iſt ein Stück Gemeingut der Juden von Bielsko. 
Biata, der Juden, die weit über uniere Schweiteritädte 
hinaus dafür bekannt find, daß ihnen kein Opfer zu 
groß lit, um dem allgemeinen Wohle zu dienen, ohne 
Rückſicht darauf, von welcher Seite der Appell an ie 
kommt. Rur die jüdiſche Turnhalle war bisher unmöglich. 
Unmöglich ? Hein! Sie war möglich und wird auch möglich 
fein, darüber iind wir uns heute ausnahmslos alle einig. 
heute gibt es In dleſer Sache kein „Genn“ und „Aber“ 
mehr, nur noch ein „Wie?“ Und dieſes „le“ mülſen 
ſchon die allernächſten Tage klären! 


hlaviertaus GOLDMANN 


Gegründet : 1889. 


Bielsko, 
3-90 Maja 1. Tel. 2964. 
Lager und Erzeugung von erstklassigen Flügeln u. 
Pianinos. Generalvertretung der Weltfirmen : Ehr - 
bar, Bösendorfer, Schweighofer, Hof- 

mann, Koch, Korzelt u. a. m. 
Verkauf. Kauf, Tausch. Bililge Miete. 

:  Gelegenheltskäufe. : 
Zeitgemäße, günstige Zahlungsbedingungen, 

eventuelt auch ohne Anzahlung. 

- Langjährige Garantie. - 
Generalreparaturen wie: Ueberlederungen, Neu- 
befilzungen, neue Kupferbesaitungen, Reinstimmen 
etc. durch bei Bösendorfer geprüften Klavier- 

techniker erstklassig und billigst. 
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7. Das Weiden 

Ein neuer Begriff ijt entſtanden: Winterſport, 
für uns Juden beſonders neu. Einzelne von uns lau⸗ 
ten ſchon Sti, auf eigene Fauſt oder von fremden 
Gruppen ſtillſchweigend geduldet. Inſtinkliv ſchließen 
ſich einige junge Leute zuſammen, machen von Zeit 
zu Zeit einen Ausflug. Natur, Berge, Winter, 
Schnee, Wieſen werden uns Stadtmenſchen lang am 
vertrauter. Es entſteht das Gefühl, daß wir zujam- 
mengehören. Wir ſehen, was die anderen leiſten, wir 
müſſen ihnen nach, zu weit ſind wir zurückgeblieben, 
der Körper iſt vernachläſſigt worden, wir wollen 
Kraft und wir beginnen zu arbeiten. 

2. Die erften Ausflüge 

Es liegt uns nur zu nahe, unſere nächſte Um⸗ 
gebung aufzuſuchen, Wege zu wählen, die uns längit 
bekannt jind. Aber wir merken bald: etwas ſtöct 
und. Wir find in vollſtändig, in jahrzehntelanger 
Arbeit erſchloſſenem Touriſtengebiet und nur allzuoft 
miſcht ſich mit dem Raufſchen eines Baches, mit 
dem Geſang eines Vogels der laute Lärm einer Ge- 
ſellſchaft, der die Natur nichts, die Unterhaltung al⸗ 
zes bedeutet. Wir juden entlegenere Gebiete. Die 
Saybuſcher Berge werden ſeiten beſucht, geben ſie ja 
keine bequemere Unterkunftsmöglichteit, ſind fie ja 
nicht ſo leicht zu erreichen. Doch uns ſcheint, als 
gäbe ſich die Natur Mühe, uns gerade den Arf- 
enthalt dort ſo angenehm als moglich zu machen, 
weite Flächen breiten ſich vor uns aus, Wälder, un⸗ 
berührt, faſt Urwald, mit Bäumen, die nur der Wind 
und der Blitz zu Fall bringen und die geſtürzt, un⸗ 
ſichtbar werden unter der weichen Hülle des Mooſes, 
das ſie umfängt, um jungem, wild ſprießendem Ge⸗ 
ſträuch Platz zu machen. Schön find dieſe Berge, 
doch unwirtlich. 

3. Winter 1927-1928 


Durch Schnee und Nebel arbeiten fih brei Ski⸗ 
läufer den Pruſöw empor. Irren vom Wege ab, 
ermüden, finden endlich die Hütte, deren Beſitzer den 
Schlüſſel der Schutzhütte verwahrt. Stehen eine halbe 
Stunde ſpäter vor der Schutzhütte, hoffend, fih nach 
den Anſtrengungen des Weges erholen und wärmen 
zu können. Ueber der Tür der kleinen Hütte, halb 
verſchneit, ein Magen Dawid. Das Magen Dawid? 
Ja, es iſt doch die erſte jüdiſche Schutzhütte der 
Welt erſtanden! Ein Fleck eigenen Bodens in Got⸗ 
tes freier Natur! Die Skiläufer treten ein und — 
fröſteln. Der Mutigſte blickt auf das Thermometer. 
Es zeigt 2 Grad über Null. Man beginnt zu heizen, 
man kann ja nicht bei ſolcher Temperatur ſchlafen. 
In dem einzigen Raum ſteht ein Ofen. Sägeſpäne 
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aus dem Leben eines jüdischen Vereines 


dienen als Heizung. Nach einigen Verſuchen gibt der 

Ofen ſchon etwas Warme und viel, feyt viel Rauch. 
Die Zeit bis zum Abend wird mit Heizen verbracht. 
Das Thermometer ſteigt zuſehends. Wian gibt fid 
den ſchönſten Illuſionen hin und hofft, daß ſich der 
Raum noch erwärmen werde. Plötzlich wird auch dieſe 
Illuſion zunichte. Die Skiläufer ertappen den einen 
von ihnen dabei, wie er eine brennende Kerze unter 
das Thermometer hält. Schließlich wird beſchloſſen, 
daß jeder der drei eine Zeitlang wachen und darauf 
achten muß, daß das Feuer nicht ausgeht. Doch 
vor dem Schlafengehen ſtehen die Stiiäuger vor der 
Hütte und blicken zu dem wolkenloſen Himmel, der 
Sternſchnuppen gleichſam als Boten ihnen zur Erde 
ſchickt. 

4. Winter 1930-1931 

Der Zug keucht durch die Winternacht, voll⸗ 
beſezt von jungen Leuten in blauen, ſtrammen An- 
zügen, mit Skiern ausgerüſtet. Alle in angeregtem 
Geſpräch. Oft wiederholt ſich die Frage: „Wird 
oben Platz zum Vebernachten fein?" „Wir bleiben 
unten und kommen erſt früh hinauf“. „Wir haben 
uns oben Nachtlager reſerviert“. Der Zug hält. 
Milöwka. Vor dem Bahnhof eine Unmenge von 
Schlitten. Die Schlitten ſind im Nu beſetzt, es ſtellt 
ſich heraus, daß 50 Skiläufer doch noch in der Nacht 
hinauf gehen. Die übrigen hundert bleiben hier und 
kommen erſt morgen „hinauf“. Hinauf? Ja, wohin 
denn anders als auf das juͤdiſche Schutzhaus? Gibt 
es denn ein anderes Ziel? Iſt man denn nicht in ein⸗ 
einhalb Stunden „oben“? 

Der Schnee knirſcht, Pferde ſchnauben, von Schlit⸗ 
ten zu Schlitten werden Scherzworte gewechſelt, man 
beginnt Harmonika zu ſpielen, alle ſind luſtig und 
freuen ſich, wieder einmal eine Nacht, einen Tag 
„bei ſich“ verbringen zu können. Der Aufſtieg be⸗ 
ginnt. Plötzlich ſind alle verſtummt. Nur die Natur 
ſpricht unhörbar, nur ſchwach ſichtbar, kaum wahr⸗ 
nehmdar ihre alte und ewig neue Sprache. Die Bäume 
fliehen das Dunkel der Nacht und recken ſich macht⸗ 
voll empor zum ſternenhellen Himmel. Der Schnee 
glänzt, lockt, ruft, ſchmeichelt. Der Mondſchein malt 
auf Schnee und Bäume bunte Tupſen. Der Wind 
ſingt leiſe. Die Natur hat einen Zipfel ihres ge⸗ 
heimnisvollen Schleiers gelüftet. Plötzlich weitet ſich 
der Weg zum offenen Raum, Stimmen werden laut, 
Grußworte, raſche Fragen, knappe Geſpräche. Das 
Schutzhaus iſt erreicht. Bequem wärmt man ſich an 
drei großen Kachelöfen, ſchnell werden die Schlaf⸗ 
plätze aufgeteilt, das Beſte, die Betten mit den Fe⸗ 
dermatratzen, iſt für die Damen beſtimmt, aber auch 
alle anderen ſchlafen angenehm auf weichen Ma⸗ 
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traten. Alle drei Räume find vollbeſetzt, nach dem 
Nachtmahl, das der Wirt und ſeine Gehilfen rei⸗ 
chen, geht man zur Ruhe. Doch vor dem Schlafen⸗ 
gehen ſtehen die Skiläufer vor dem Haus und blicken 
zu dem wolkenloſen Himmel, der Sternſchnuppen 
gleichſam als Boten ihnen zur Erde ſchickt ... 
5. Feier im Sommer 

Von Bielsko, von Zywiec, von Bedzin, Katto- 
witz, Königshütte, Kraköw, Kety, Skoczöw, Teſchen. 
Tarnów. aus ganz Schleſien und Kleinpolen und auch 
aus entfernteren Gegenden ſind die Teilnehmer zu⸗ 
ſammengeſtrömt. Nach Ankunſt der Züge haben die 
Ordner Mühe, ſie alle zu dem Schutzhauſe zu führen. 
Im Schutzhaus kein Platz mehr frei. die Wieſen in 
der Nähe wimmeln von Menſcken; Lachen. Gejana, 
Unterhaltung ertönt überall her. Gruppen bilden ſich, 
zerfallen wieder. Einige Rufe ertönen. Alles iſt vor 
dem Eingange des Schutzhauſes verſammelt. Jetzt 
hängt über ſeinem Eingange nicht nur das Magen 
Dawid, ſondern auch ein Bild, das Bild Herzls, 
unſeres Führers. Heute iſt ſein Todestag. Alle. die 
hierhergekommen find, haben fetzt nur einen Gedan⸗ 
ken: Das Andenken des großen Führers zu ehren. 
zu zeigen, daß ſeine Ideen auf fruchtbaren Boden 
gefallen ſind, daß ſeine Ideen hochgehalten und ver⸗ 
wirklicht werden, von ihnen, die hier erſchienen ſind, 
oder nur ihre Abgeſandten geſchickt haben, von den 
Makkabim. Und plötzlich kommt von irgendwo eine 
Stimme, die zu ihnen ſpricht, ſie ermahnt, ihren Weg 
fortauferen, das Andenken des Führers und den Na- 
men des Judentums hochzuhalten. Und unter freiem 
Himmel, hoch über den Siedlungen der Menjen. er- 
tönt aus hundert Kehlen die Hatifwah, das Lied 
unſerer Hoffnung, das Lied unſerer Freiheit. 

6. Klubfour in die Faire 

Lautes Faſchingstreiben. Auf den Straßen ſieht 
man Masken, die zu Tanzunterhaltungen eilen. In 
den Tamfälen glänzen Smokinahemden, leuchten nackte 
Arme. Auf dem Bahnhof ſteht eine Gruppe Skiläu⸗ 
fer in voller Ausrüſtung. Sie werden fait die 
ganze Nacht im unbequemen Bummelzua fahren und 
beneiden doch nicht die Leute, die ſich gut aus⸗ 
ſchlafen oder die die Nacht bei Tanz und Unter- 
haltung verbringen. Knapp vor Mitternacht geht es 
mit Harmonikabegleitung im Gänſemarſch über die 
tſchechiſche Grenze. Um 3 Uhr früh iſt man am Ziel 
der Reiſe. Der Zug dampft weiter, weißen Rauch 
und rote Funken ſpeiend. Es herrſcht eine grimmige 
Kälte. Die Skier werden angeſchnallt, man wird in 
der Nacht auf den Gipfek ſteigen. Lange Zeit hört 
man nichts als das leije Geräuſch ſich vorwärts 
ſchiebender Stier. Von Zeit zu Zeit nur ertönt das 
Kommando: „Abzählen“ und die darauf regelmäßig 
folgende, ſich weit rückwärts verlierende Antwort: 
„Eins, zwei, drei, vier „zehn, elf, zwölf — 
und drei ſind noch rückwärts.“ Der Mond gibt ge⸗ 
rade genug Licht, um den Weg erkennen zu laſſen. 
Bald verblaßt er, der Himmel beainnt ſich roſa zu 
färben und die aufgehende Sonne übergießt die blen- 
dend weißen Hänge der Berge und das Nebelmeer, 


das über dem Tale lagert, mit ſtrahlendem Licht. 
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Die Kolonne kommt zur Schutzhütte, ermüdet nach 
durchwachter Nacht. Aber fetzt ſchlafen gehen? Jetzt 
wo die beſten Freunde und Freudeſpender des Gli- 
läufers locken: Sonne und Pulverſchnee? Nach kur⸗ 
zer Erholung geht ein Teil auf die wunderbaren 
Wieſen üben, ein anderer Teil macht kleinere und 
größere Spaziergänge. An Licht, Luft, Sonne. und 
Schnee werden fie nicht jatt, obwohl noch ein zwei: 
ter Tag zur Verfügung ſteht. Und als die Abfahr, 
die mit einer Schußfahrt über Wieſen von 5 Kilo⸗ 
meter Länge abſchließt, beendet iſt, gibt es keinen. 
der gern die Rückfahrt antritt. 

Tüdiihe Skiläufer, jüdiihe Sportfer, heit uns auf 
unſerem Wege, tretet In unſere Reihen! Und Du jüdiſche 
Gemeinichaft unierer Städte, erkenne Deine pflicht! Von 
Euch hängt es ab, ob wir in Kürze ein zweites heim für 
den iddiichen Sport erſtehen laffen können. 
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deinen Kragen 
reinigen bei 


„Labedz" 


Mechanische Dampfwäscherei, 
Bielsko. 
Em 


Sauhmodenhaus ö. bppingel 


Bielsko, Jaglellonska 8. 
Spezial-Geschäft 


'Schuh- Waren. 
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IAM 
Es ist bekannt, daß die Firma 


Salo Goldmann 
Bielsko, 3-90 Mola 8 
das maßgebende Geschäft für den 
modernen Herrn ist. 

Stets Eingang von Neuheiten. 
Bei größeren Einkäufen gewährt 
die Fa. einen entsprech. Rabatt. 
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hinder- und Anaenkonleklin. 


Beste und billigste Einkaufsquelle für Kinder- 

konfektion wie Mäntel - Anzüge - Kleider 

etc. in bester und einfachster Ausführung 
zu konkurrenzlosen Preisen nur im 


2 6 
„Odzież Dziecinna 
Biała, pl. Koscielny 4. (Bretterplatz.) 
Auf Wunsch auch auf Maß Bitte besichtigen Sie das Lager 
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właśc. E. O. SCHREIER, Bielsko, 3-go maja 8. 


p | Zur e Saison 


i in ner Ausführungen 


Das 7 

für Kinder u. Koaben: für Herren: 
haus A Kostüme Raglan 
ger Tr. Coat Trench- Coat 

Hubertusmänte! Mode-Anzüge 
feinen Matrosenanzüge Wettermäntel 
Tiroler-Hosen Lumberjacken 

Fertige - u. s. w. u. s. w. 
kleidung! Spezialabieilung: kederjaeken für Damen, 

Herren und Kinder. 
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Ein jeder MARRABI 


trägt eine Imi-Tasche bei 


Ferdinand deutschb erger 


Hygienische Sodawasser- und Fruchtsäfte-Fabrik 
Bielsko, Rzeźnicza Nr. 12, Telef. 1801. 


Erfrischungsgetränke, natürliche, echte Fruchtsäfte, Him- 


beer, Orangeade, 


Citronade und andere Spezialitäten. 


Extrakte für alkoholfreien wohlschmeckenden Punsch, 
Tee, Glühwein durch Zutat von nur heißem Wasser. 


Für Touristen, Ausflügler, Reisende u. Haushalt unentbehrlich. 
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. - - 
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